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hat

Oesterreich Ungarn
— Wie das W'eaer „§r<mbeublatt" erfährt, 

der Minister Präsident Gras Badeut E nludungen
hat

____ ... zu 
einer Konferenz Im Palais deS Ministerraths erlassen,

siebenbürgischcn Büffel so lange anzubüffeln, bis auch 
iür sie die Grenze gesperrt ist.

— Wenn der Geldbeutel regiert. Zur 
Illustration der Segnungen deS Dreiklaffenwahlsystems, 
bei dem der Verstand des Wühlers tm Portemonnaie 
sitzt, bringt die „Stichs. Arb.-Ztg." solgende interessante 
Notiz: In dem 1. Chemnitzer Landtagswahlkreis sind 
in der 1. Klasse 636 Urwähler, die 62 Wahlmänner 
zu wählen haben. In der 2. Klasse befinden sich 
2707 Urwähler, die 61 Wahlmänner wählen. In der 
3. Klasse aber befinden sich 11968 Urwähler, die 62 
Wahlmänner zu wählen baden. Als Curiosum sei 
noch mitgetheilt, daß sich viele Prosessoren, Aerzte, 
Lehrer in der 3. Klaffe befinden, während zwei be
kannte BordeUwtrthe in der ersten Klaffe wählen.

— Die „Deutsche Tageszeitung", das Organ deS 
Bundes der Landwtrthe, hält es iür nöthig, einmal 
etwas Wind in die agrarischen Segel zu bringen. 
Das Blatt kommt auf das vom Bunde geführte 
Getreide-Einfuhrverbot zurück und 
erklärt, man sei bisher den Beweis dafür schuldig ge
blieben, daß die Clausel von den schwerwiegenden 
Gründen im deutsch russischen Handelsvertrag auf den 
jetzigen Nothstand nicht anzuwenden sei.

— Der kaiserliche Botschafter v o n B ü l o w ist 
heute hierher zurückgekehrt und hat die Geschäfte des 
Auswärtigen Amtes wieder übernommen.

— Der freisinnige Oberlehrer Dr. 
Frtck in Dirschau soll bekanntlich aus dem 
Verein zur Förderung des Deutschthums in den Ost' 
marken ausgeschlossen werden, weil er sich bei der 
letzten Landtagsersatzwahl tm Interesse der Bekämpfung 
der Berernsgesetznooelle zur Verhinderung der Wahl 
eines Freiconservativen der Abstimmung enthalten hat. 
Nach der „Danz. Allg. Ztg." wird der Ausschluß des 
Dr. Frick durch den Borstand zweifellos erfolgen. 
Und habet macht dieser Verein, welcher unter dem 
Namen Hakatistenverein schon genugsam in 

s Verruf gekommen ist, noch den Anspruch, als „u n 
politischer Verein" zu gelten. Der Aus
schluß des Oberlehrers Dr. Frtck würde die dr ngende 
Mahnung enthalten für alle freisinnigen Männer, 
welche noch etwa diesem Verein augehören, demselben 
sofort den Rücken zu kehren.

— Die „Hamb. Nachr." erklären die Meldung, 
daß Fürst Bismarck an die Wittwe 
Canovas ein Beiletdsschreiben ge
richtet habe, sür nicht richtig. Der Fürst habe 
für Canovas viel Sympathien gehabt, doch habe er 
weder mit ihm noch mit seiner Wittwe jemals 
correspondirt.

— Durch eine Verfügung des Finanzministers ist 
die Aufmerksamkeit der Behörden in den von den 
diesjährigen Hochwasserschäden betroffenen 
Bezirken auch aus die Einziehung der direkten 
Staats steuern gelenkt. Danach >oll in der An
wendung des Zwangsverfahrens gegen Steuerschuldner, 
welche aus Anlaß der Wasserschäden in eine bedrängte 
Lage gerathen sind, eine möglichst milde Praxis befolgt 
und jedenfalls rücksichtslosen Exekuiionsmaßregeln 
durch Erthkilung entsprechender Anweisungen an die 
betheiltgten Lokalbehörden im voraus begegnet 
werden. Zu diesem Zwecke ist empfohlen, nach Prüfung 
der Verhältnisse der einzelnen Steuerpflichtigen für 
alle diejenigen Restanten, welche aus dem gedachten 
Anlaß gegenwärtig zur Zahlung ohne Härte nicht 
angehalten werben können, nach Umständen vorerst 
Stundungen der Steuern zu bewilligen. Außerdem 
können in den geeigneten Fällen bie nach den 
bestehenden Vorschriften zulässigen Steuererlasse ein
treten.

— Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet, daß in nächster 
Zeit Ministerialkommissare auch diejenigen Theile der 
Provinz Brandenburg beretsen werden, die vom 
H o ch w a s s e r betroffen sind, besonders die Kreise 
Kollbus, Sorau und Gaben sowie die Stadt Forst.

— Ueber einen Majestätsbeletdigungs- 
Prozeß berichtet der „Vorwärts" aus Weißensels. 
Der Schuhmacher Wilhelm König aus Berlin besuchte 
Mitte Juni d. I. seine verheirathete Schwester in 
Weißensels, entzweite sich aber bald darauf mit seinem 
Schwager Paringer wegen dessen roher Behandlung 
seiner Schwester. Am 4. Juli d. I., als er aus dem 
Hause ging, wurde er verhaftet. Sein Schwager 
hatte ihn wegen Majestätsbeleidigung d e n u n z i r t, 
die er in etnem Gespräch in der Familie begangen 
haben sollte. Die Strafkammer in Naumburg erkannte 
auf Freisprechung.

Heer und Marine.
— Der englische Kreuzer 2. Kl. „Phaeton" ist 

in der Nacht zu Freitag mit dem Torpedojäger 
„Thrasher", 60 Meilen von Plymouih entfernt, 
zusamm engestoßen. „Thrasher" hat sehr ernste 
Beschädigungen erlitten, denn sein ganzes Vordertheil 
ist vollständig Wrack geworden. Ein Mann wurde 
über Bord geschleudert und ertrank. Der Kreuzer 
keine nennenswerthe Beschädigung erlitten.

desselben nicht gekommen ist, die öffentliche Aufforderung 
zu einem solchen Verbrechen. Außerdem sollten die 
Staaten sich verpflichten, einen Ausländer, welcher den 
Mord oder den Versuch des Mordes am Staats
oberhaupt verübt hat, aus Ersuchen der Regierung des 
Staates, in welchem das Verbrechen verübt worden 
ist an den letzteren Staat auszultefern. 
Dieser Antrag wurde am 4. April mit allen gegen 
2 Stimmen angenommen; die Sozialdemokraten enb 
l)!eI(S ^bzuwartkn^sein, ob und inwieweit es 
fich?tzt um Vereinbarungen handelt, welche darüber 

h'nausaeben Völlig unverständlich ist uns in der 
Madrid r Meldung der ,,Köln. Zeitung" der zweite 
Satz, wonach der Hauptvorschlag, Spaniens dahin 
gehen soll, eine Strafkolonie zu wo die ge^
fährlichen Anarchisten, denen kein Staat mehr Ayrech 
gewähren wolle, lebenslänglich festgchalter’ gerben 
sollen. Deutschland würde doch stark genug fch, \ 
zu Freiheitsstrafen verurlheilten Anarchisten selbst fest- 
zuhalten. Auch ist nicht einzusehen, warum die Strafe 
der Deportation gegen Anarchisten mehr angebracht 
fein soll, als gegen andere Verbrecher. Oder geht 
etwa der Vorschlag Spaniens dahin, schon diejenigen 
Anarchisten, welche die Polizei für 
gefährlich erachtet, lebenslänglich in 
einer Strafkolonie zu detiniren? B'sher ist in 

die Gesetzgebung in Bezug aus Vollmachten 
der Polizei zur Beschränkung der Freizügigkeit nicht 
weiter gegangen, als Ausländer auszuweisen und In
länder in ihrem AlOenlhalt zu beschränken, sei es, baß 
man dieselben aus bestimmten Bezirken auswies oder 
ihnen einen bestimmten Bezirk zum Aufenthalt anwies.

Der hier skizztrte Gedanke, eine gemeinsame inter
nationale Strafkolonie für die Anarchisten aller 
Rationen zu begründen, scheint uns ebenso abenteuerlich, 
als der Vorschlag, leben Anarchisten, den die Polizei 
für gefährlich erachtet lebenslänglich festzuhalten. 
Zudem ist der Begriff der Gefährlichkeit ebenso einer 
beliebigen Auslegung fähig wie der Begriff eines 
Anarchisten. Bon einer ernsthaften Prüfung solcher 
Vorschläge erscheint es uns daher angemessen, nähere 
Nachrichten abzuwarten.

Bitt Affaire Berlepsch-Jastrow.
Die bisher von Dr. Jastrow herausgegebene Zeit

schrift „Die sociale Praxis" ist bekanntlich kürzlich h: 
den Besitz einer Gesellschaft mit beschränkter Hastung
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durch das „R-gensburger 8u r sie n Bis marck 
Behörde „g toben U ^orQenblatt sah b-e dortige 
Blast ein Strafmandat in ’ ü g" und schickte dem

— Ein „kleines von 50 Mark zu. 
richtung der Q u a r a n*iv 11 e I" sollte die Em- 
G ä n s e rc. sein, und b, “ n e für r u s s i 1 Ae 
den Agrariern mit QebSe diese Anordnung von 
Empfang genommen. Kalih "dem Schmunze ' 
nach der BeröffentUchung =b« 2 X 24 
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mächtignng des Her«
®omanen und Forsten niofe wohl
onäuneltmen daß > « »4 66l)ete Mchsdehörde die
Aufhebung Veranlaßt ha , Unb (d)t ausge-
Mloffe”, daß Rußland Anld,^ / ^iese nnnöthig- 

Belästigung seiner Ausfuyr ^ben nat @3 wäre 
dringend zu wünschen, vaß b$£ Nachgiebigkeit der 
preußischen Regierung 0;9etluber den nicht immer be
scheidenen Forderungen n|elet Agrarier nicht nur an 
dem Wortlaut, sonder» auch Qn b Wj b Handels
verträge eine Grenze ande.

— Noth lehrt uet^ Die erfolgreichen 
Agitationen der Agrarier zur tfin)jUd)en yedt)euerung 
des Schweinefleisches »aont gebracht. —
Hunger thut weh —. >eit einiger Zeit siebenbür-
gische Büffel nach Beuwen unb andern Jndustrieorlen 
eiugesührt und dort ß^iatfjtet werden. Wie die 
„Oberschl. Grenzztg." naw Mehrfachen Erkundigungen 
bet Fleischern und @°nlum,ehten erfahren hat, ist das 
Büffelfleisch im Geschmack «icht gan$ {o wohlschmeckend 
wie das des deutsche» Achsen, doch ist es immerhin 
ei» gutes Nahrungsmitte', das zudem billiger ist als 
jenes. (Es giebt ja auß^ute, die Pferdefleisch essen, 
freilich keine „nolhleideuden" Agrarier). Natüriich 
werden die Agrarier mcht zögern, auch gegen die

übergegangen, an deren Spitze der frühere Handels
minister v. Berlepsch steht. Dies hat einige Blätter 
veranlaßt, an die Affaire Berlepsch-Jastrow zu erinnern, 
und die „Rat-Ztg^ bemerkt bet dieser Gelegenheit, 
die philosophische »»cultät der Universität Berlin habe 
s. 3 Herrn Dr. Jastrow einen so scharfen Verweis 
erihtilr, „daß andere Pripatdocenten sich dadurch 
vielleicht veranlaßt fielen hätten, auf eine akademische 
Stellung an der U»'b[rsität zu verzichten." Wie von der 
„Lid. Corr." mög» theilt wird, war bet Sachverhalt 
folgender:

Auf das Schreiben beg Cultusministers Dr. Bosse 
wegen Jastrows im Jahre 1993 erschienenen Buches 
„Soctall'beral" V» im Februar 1896 die Facultät, 
ohne den Angeschuldigtx^ ,u hören, beschlossen, ihm 
einen Verweis Su ^theilen und einen öffentlichen 
Widerruf aulzuerlegen. Jgstrow antwortete mit 
einer Schutzschrsti- m welcher er darlegte. daß es 
rechtlich nicht zulässig etnen Angeschuldigten zu 
verur heilen, ohne bn vorher anzuhören, daß ein 
zwangsweiser Widerruf außerdem sittlich nicht zulässig 
sei, und erbot sich unter Darlegung der Jn- 
correctheiten bei Er aß bet Bergwerksabqaben, zum 
Beweis der Wahrheit. @rgct)n|6 m"r bie
»oeuilät das Berlangcri etnem ^jbenuf zurück-
nabnt den Verwets a ex — m(t veränderter Begründung 
- aufrecht erhielt. die „N.-Ztg." sich darüber 
wundert, daß der *®ottlQHt des Facultätserkenntniffes 
„io sorgsam llehetn gehc,^« worden sei, so erklärt sich 
° knVierung den erzielten Verweis
nicht veröffentlichen ko«^, Gefahr zu laufen, daß 
lichte b€t 2 n0e^u 8 e seine Schutzschrist veröffent- 

verschiedene Stellungnahme der 
k w r - in B-rn " zw-ittn B.schfvß telctfft. 

IdbtnMaLeln °ffme6 ®e6etl«nl6. doß 
TreMchkes leibendenTemperament die Facultät 
N K Wrtgeriffen hatte, der. als
Trestschke kurz dar ! eben auch in der Haupt
sache, dem Vermöge einem Widerruf, zurück« 
genommen wurde. ____
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Maßnahmen gegen Anarchismus.
Die „Köln. Ztg." bringt aus Madrid das nach

folgende Telegramm:
Der B o r s ch 1 a g d e r s p a n i s ch e n R e g i e. 

Jin.J1“110»«1« «afiteudii gegen die Anar° 
SS iEtzt von Italien, Oester
reich, Rußland und Deutschland günstig aufge- 
nommen worden Frankreich hat noch nicht geant- 
wortet. England zaudert und wird wahrscheinlich 
ablehnen, ebenso die Schweiz und die Vereiniaten 
S'aaten. Der Hauptvorschlag Spaniens geht da
hin, eine Strafkolonie zu gründen, wo die 
gefährlichen Anarchisten, denen kein Staat mehr 
Asylrecht gewähren wolle, lebenslänglich fest
gehalten werden sollen.
Bei dem o'fiziösen Charakter der „Köln. Ztg." 

verdient diese Mittheilung besondere Beachtung. Aus 
derselben erhellt zunächst, daß Vorschläge zu inter« 
nationalen Maßregeln gegen die Anarchisten nicht, 
wie zuerst mehrfach gemeldet wurde, von Deutsch
land, sondern von Spanien ausgegangen sind. Nach 
unserer Ansicht kann es sich dabei nicht darum han
deln, den Anarchismus als eine politische Richtung 
international zu bekämpfen, sondern lediglich darum, 
Vergehen und Verbrechen von Anarchisten 
zu verhindern und zu bestrasen.

Die „Freis. Ztg." schreibt dazu:
Unseres Wissens haben auch bisher schon die Be

hörden verschiedener Staaten, einschließlich Frankreich 
und England, sich in dieser Richtung ebenso gegen
seitig unterstützt wie bei der Verhinderung und Be- 
[ltaJu?0 anderer Bei gehen und Verbrechen. Ein 
Unterschied fand dabei nur statt in Bezug auf die 
Frage ob anarchistische Vergehen und Verbrechen als 
politische anzusehen st,td. Ht^von abbängfg ist die 
grage, ob eine Auslieferung nember Anarchisten an 
den verfolgenden Staat stat-zufinden h^t Der Um
fang der Auslieferung hängt von den Auslteierunas- 
berträgen ab. und diese AusOeirrungsvertrüge be
dürfen auch für Deuschland der Zustimmung des 
Reichstages.

Nach der Ermordung des Kaisers von Rußland 
im Jahre 1881 ging aus einer Versammlung von 
Abgeordneten aller Fraclionen tm Reichstag 
nach dem Vorschlag Windthorst's ein Antrag 
mit 275 Unterschriften hervor wstch.-r die Re- ; 
gierung aufforderte, auf eine Vereinbarung! 
mit den Regierungen anderer Staaten bin= i ulc mfrivtl, U(
zuwirken, wonach jeder solcher Vereinbarung ; stützungsbeiträ^e zu betvs 
beitretende Staat sich verpflichtet, sowohl gegenüber | — Berliner Blätter
den eigenen Angehörigen als auch gegenüber den sich i beim Minister 
im Staate aushaltenden Fremden mit Strafe zu be- s Vorsitzenden des Landx. - - • & H A „ 

an dem Oberhaupt eines der B rlragsstaaten, t Helmke gehabt. D>e ^bnv£n ward, i-br wobl, 
die zwischen mehreren getroffene Verabredung zu wollend empfangen. "L^9 betn befi
einem solchen Verbrechen, auch wenn es zum Beginn Dank des S a r. b e P b a a

welche am 26. d. M. ftatifinben soll. In dieser 
Konferenz sollen solgende Gesetz»Entwürie sür 
Böhmen besprochen werden: ein Landesgesetz, be
treffend den Gebrauch beider Landessprachen bei 
autonomen Behörden und Organen; eine diesem 
Landesgesetz angepaßte Ministerial-Verordnung, welche 
die Sprachenverordnungen vom 5. April obänbert 
und gleichzeitig mit diesem Landesgesetze in Kraft zu 
treten hätte; ferner Gesetznovellen zur Landesordnung 
und Landtagswahlordnung, ein Landesgesetz, betreffend 
die Bildung der Landtagskurien in Böhmen, ein 
Landesgesetz, betreffend die Errichtung nationaler 
Minoritätsschulen, und schließlich ein Reichsgesetz, 
betreffend die Organisation bet Kreisämter in Böhmen. 
Einladungen ergingen an den Oberst-Landmarschall 
Fürsten Lobkowitz, sowie an die Führer des böhmischen 
Landtages: den Grafen Bouquoy, die Abgg. Herold 
und Schlesinger sowie den Grafen Oswald Thun. 
Die Bestimmung darüber, welche Vertrauensmänner 
noch zu der Konferenz heranzuziehen seien, hat der 
Minister-Präsident den genannten Parteiführern an» 
hetmgestellt.

Spanien
— Angiolillo, der Mörder des Minister

präsidenten Canovas del Castillo, ist Freitag Vormittag 
11 Uhr in ©an Sebastian hingerichte 1 
worden.

— Die Königin-Regentin hat dem Kriegsminister 
Azcarraga das Ministerpräsidium 
definitiv übertragen. Veränderungen 
im Cablnet wird Azcarraga nicht vornehmen.

— Die Polizei in Vergara hat einen italie
nischen Anarchisten Name! s Giuseppe 
Rossi verhaftet. Derselbe wurde von den 
Polizeibei örden Frankreichs, Italiens und Spaniens 
geturnt.

Türkei.
— Nach Meldung des Wiener K. K. Telegr. 

Corresp.-Bureaus janben am Donnerstag und Freitag 
in Coastantinopel sehr zahlreiche Verhaf
tungen von Armeniern statt. Vielfach 
werden Be'ürchtungen ausgesprochen, daß die arme
nischen Attentate neue Metzeleien, wenn nicht dort, so 
in der Provinz, seitens der Mohamedaner zur Folge 
haben werden. Der französische Botschafter Cambon 
machte dem zu ihm gesandten Delegirten des Sultans 
Jzzet Bey ernste Vorstellungen und rieth ihm, strengste 
Maßregeln zu ergreifen, um Maffacres zu vermeiden, 
da sonst ernstliche CompUkalionen unvermeidlich wären. 
In den Patriarchaten und unter bat armenischen 
Notablen herrscht größte Bestürzung.

Asten.
— Wie das „Neureiche Bureau" aus Simla 

meldet, hat General Blood auf seinem Marsche im 
Swatthale Galgai, ohne Wldekstarid zu finden, er
reicht. Die bisherigen Berichte über den Au stand 
des Afridistammes stellen sich als übertrieben heraus.

— Die uns gestern telephonisch gemeldete Nieder- 
metzelung persischer Armenier ist ein Vergeltungsakt. 
Wie nämlich aus Teheran unter dem 17. August ge
meldet wird, sind 1800 persische Armenier 
zu Fuß und 200 Retter letzte Woche in kleinen Trupps 
in türkisches Gebiet gezogen. Aus diese 
TVeise zogen sie die Aufmerksamkeit der Grenzwächter 
nicht auf sich. Auf türkischem Gebiet metzelten sie 
200 Kurden vom Stamme des Sherii Agha nieder. 
Der Sherif versolgte sie nach Persien hinein und 
plünderte drei Dörfer. Daraus entwaffneten persische 
Truppen die Armenier und stellten die Ordnung 
wieder her. Seit langer Zeit soll ein geheimer Schrift
wechsel zwischen den türkischen und persischen Armeniern 
gepflogen worden sein. Inzwischen haben nun bie 
Kurden bereits Vergeltung geübt.

Afrika.
— Das „Reuterffche Bureau" erfährt aus 

W a d y h a l f a , daß, nach einer Depesche von der 
Front der Sudan-Expedition, in Abu-Hamed, 
das jetzt befestigt sei, alles gut stehe. Zwei^Kanonen
boote hätten bereits den schlimmsten Theil des vierten 
Katarakts passirt; drei weitere folgten ihnen. Die 
Stellung des Feindes sei unverändert geblieben.

— Dasselbe Bureau berichtet aus Kapstadt vom 
18. d. M., der V o lksr a a b der Südasrikani-- 
schen Republik habe beschlossen, daß mit der 
Wahl des Präsidenten der Republik am 
3. Januar 1898 begonnen und dieselbe am 5. Februar 
beendigt werden solle.

Von Nah und Fern.
* Der Kaiser hat dem deutschen Alexander-

Hospital in St. Petersburg 2000, den beiden Reichs- 
vereine»/ 1000, dem Verein dem
Stadthauptmann für die Armen Petersburg 3000 
und der „Englischen Schule"^ in der Kinder von 
hilfsbedürftigen deutschen Reichsangehörigen er
zogen werden, 500 Rubel überweisen lassen.

* München 19 August. Magistrat und Gemeinde
kollegium bewilligten 30,000 Mk. für die U e b e > - 
schwemmten; davon sind 20,000 Mark ipez' 1 
für Bayern best mmt. .

* Unterschleife itt bedeutender Hohe wurden 
in der Verwaltung der Kriegsschule JJa'bum 
(Italien) au'g, deckt. Ein höherer Beamter totes 
Jahre lang mehreren Lieferanten größere Kassenvetrage 
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an, als sie zu fordern hatten, und theilte dann den 
Raub mit ihnen. Verschiedene angesehene Persönltch- 
keitea sind in die Angelegenheit mit verwickelt 
worden.

* Ueber die Wohnungsverhältnisse der iländ- 
lichen Arbeiter schreibt der nationalsocialen „Z e 1t" 
ein Geistlicher aus West Preußen im Anschluß 
an den von uns im Auszuge mitgelheilren Arrtkel des 
Pastors G ö h r e über die Zustände der Arbeiter
wohnungen im Oderbruch: „Meine Psarre umfaßte 
vor wenigen Jahren 13 Rittergüter und umschließt 
deren jetzt noch 8; da weiß ich aus eigener genauer 
Kenntniß, daß d'e G ö h r e 'fche Schilderung 
der überaus engen und ungesunden Raumverhältnisse 
der Tagelöhnerwohnungen auf Wahrheit beruht, 
und ferner, daß die Armseligkeit und Beschränktheit der 
Wohnungen eine Menge sittlicher Schäden und Ge
fahren im Gefolge hat. Ebenso aber umfaßte meine 
Pfarre vor kurzer Zeit auch ebenso viele, zum Theil 
mit den Gutsgemeinden eine Ortschaft bildende, Dorf
gemeinden — jetzt noch deren 7 — uud da weiß ich 
gleichfalls aus eigener Kenntniß, daß die Wohnungen 
der bäuerlichen Besitzer, die 40 bis 90 und 100 
Morgen ihr eigen nennen, zum größten Theil um 
nichts besser sind, als die Wohnungen der Tagelöhner, 
so daß also kein qualitativer, sondern höchstens nur 
ein quantitativer Unterschied vorliegt."

* Frankfurt a Oder 20. August. Auf G r u b e 
Bach vei Zicdingen wurden gestern sieben Per
sonen verschüttet, vier Personen sind todt, 
zwei leicht und eine schwer verletzt.

* Kreuznach, 19 August Der S t a d t r a t h 
bewilligte lür die Ueberschwemmten in Sachsen, 
Schlesien und Württemberg 2000 Mk.

* Darmstadt, 19. August. Als Unterstützung der 
durch Ueberschwemmung rc. Geschädigten tu Deutsch
land bewilligten die Stadtverordneten einstimmig 
5000 Mark.

* Bon einem Uebergriff eine- Polizeibe
amten berichten Elbecielder Zeitungen. Darnach ist 
in der Nacht von Donnerstag auf Freitag Herr A. 
Georg, bis vor Kurzem Redakteur an der „Elber- 
selber Zeitung-, in der Deweethstraße, als er mit 
einer jungen Dame, die er von einem Konzerte nach 
Hause begleitet hatte, vor ihrer Hausthür sprach, von 
einem Nachtwächter angehalten worden und sollte, 
trotzdem er sich legitimirte, dem Beamten zur Wacht- 
stube folgen; er wurde aber von einem herbeigerusenen 
Oberwächier, nachdem der „Thatbestand- festgestellt 
worden, unter Ausdrücken der Entschuldigung wieder 
freigelassen Am Dienstag Abend, als Herr Georg 
schon nicht mehr an sein nächtliches Abenteuer dachte, 
wurde er in der Nähe des Cas6 Breuer von dem
selben. Oberwächter von hinten im Nacken gepackt und 
unter der Beschuldigung, He:r Georg habe am Freitag 
Abend einen falschen Namen genannt verhaftet, ob
gleich mehrere Zeugen ihn sofort iegitrinirten. Erst 
aui der Wachtstube wurde den freiwillig sich anbieten
den Zeugen geglaubt, da Herr Georg sich auch durch 
verschiedene Papiere auswetsen konnte. Ueber den 
Vorfall, der einen großen Menschenauflauf veranlaßt 
hotte, dürfte eine Erklärung von amtlicher Seite bezw. 
einc Bestrafung des Schuldigen zu erwarten sein.

* „Weiter nichts?" Die Bemerkung „Wetter 
nichts?-, die der preußische Eisenbahnminrster unter 
die Petition der Stadt Erfurt um bessere Schnellzug, 
berbtnbungen gesetzt haben soll, wird jetzt, wie man 
der „Magdeb. Ztg." auS Erfurt schreibt — als Er
findung bezeichnet. Uebrigens wird sich die Sache 
bald aufklären, da der Bescheid des Ministers that
sächlich — allerdings ohne jene Randbemerkung — 
nach Erfurt gelangt ist.

* Der „weihe Elephant" in Darmstadt.
Man schreibt der „Franks. Ztg." aus Darmstadt vvm 
18. ds. Mts. Die Wiener Schriftstellerin Goswina 
v. Berlepfch erzählt in der Novelle „Thalia in der 
Sommerfrische-, wie eine kleine Schauspielertruppe, 
die in einem Dorfe während der Sommermonate ihr 
Repertoire an Lustspielen und Rührstücken abwickelt, 
eines Tagis durch die Ankan-t eines Menagerie
besitzers in heiße Bestürzung v^rsktzi wird, wie die 
Mitglieder ängstlich berbeieilen, um den ge ährlich n 
Konkurrenten, den weißen Elephanten, anzuichauen, 
wie bet Direktor überlegt, ob er nicht lieber die Bude 
zumachen solle, als den ungleichen Kamps auizunehmen 
— da krepirt plötzlich der „Elephant-, und der Tempel 
Thaliens ist noch einmal gerettet! — Nicht so gut 
hat es das Schickwl mit dem Direktor Jos. Corneck 
gemeint der hier bis vergangenen Sonntag seine 
Bühne im städtischen Saalbau abgeschlagen Halle; 
ihm sind leider zu viele „weiße Elephanten- in die 
Quere gekommen, in Gestalt eines großen Circus, 
einer Nordpolausstellung und zweier VarißiSbühnen. 
Das war zu viel! Er mußte unterliegen, d. h. mit 
einem bedeutenden Defizit abschlicßen, nicht, ohne sich 
vorher heldenmüthig gewehrt zu haben — mit allen 
möglichen Versuchen, unter welchen die Berufm-g der 
Dahomey Amazonen aus dem Berliner Panoptikum, 
die nicht nur die „Pausen" zu füllen hatten, sondern 
auch zur Mitwirkung für die Darstellung von „Onkel 
Toms Hütte- herbeigezogen wurden, jedenfalls der 
oriainellste gewesen ist. Durch solche Gewaltmittel 
konnte der Saal einige Male gefüllt werden — aber 
für gewöhnlich herrschte beängstigende Leere. Im 
nächsten J.chr dürfte sich wohl schwerlich wieder ein 
Sommer-Theater nach Darmstadt wagen. — Ueberall 
dieselbe Misöre! _

* Mixn 20. August. Dem „Wiener K. K. Telegr.-

geht und deren Auffassung sich vollkommen mit 
dem religiösen Geist des Evangeliums deckt. Sein 
„Johannes- istdieTragödiedes Vorläufers und im Leben 
und Wirken des Helden wie seiner Jünger kommt die 
o^llktneine brennende Sehnsucht der Kulturmenschheit 
nach einer großen geistigen und sozialen Revolution 
zum Ausdruck. Johannes will mit d?m Gesetz und 

4 gestern brechen, denen noch die Pharisäer unb 
ntwf seines Volkes anhängen, aber er
ahnt nicht, was an ihre Stelle treten soll. Wohl 
aber wecher, daß der Messias kommen wird, und er 
verheißt denen, die ihm anhängen, baldige Erlösung 
von all den schrecklichen Uebeln, bie schwerer aus 
Israel lasten „als im Herbst die Trauben aus dem 
Weinstock-. Die Botschaft aber, daß Christus die 
Nächstenliebe als oberstes Gesetz für die neue Zeit 
anstelle, tust in Johannes einen seelischen Konfliki 
hervor und bewirkt auch eine unerwartete Wendung 
in bet äußeren Handlung. Die letztere sei nur tn 
^Die"dramÄche Handlung vollzieht sich im Jchre 

29 nach Christi Geburt zu Jerusalem und zwar in 
den Tagen da Hetodes Anlipas, der Sohn des großen 
Herodes. das Weib seines Bruders, Herodias, zu 
seiner Gattin macht und mit ihr und deren Tochter 
Salome den Tempel betreten will. In der Absicht 
des blutschänderischen Paares sehen alle frommen 
Jsraeliten eine steche Entweihung der heiligen Stätte,

s zum Bewußtsein und trug den Sachverhalt vor, ? und da J6re Priester sich auf Unterhandlungen mit \ der Vorlage betreffend Verbklligung des Gases für 
| worauf die Anenlütetlnnen verhaftet wurden. Die H der gewissenlosen und heccschsüchtigeu Herodias ein» " "" '

eine hat sich aus Stuttgart, die andere aus Texas! lassen und durch falsche Versprechungen gar bewogen 
ftgittmiri. | werden, den mächtigen Vtertürst?« in dem von seinem

* Jede weitere Fortsetzung des Tauben- j Vater herrlich ausgebauteu und geschmückten Tempel
schietzens in Hetltgendumm ist, ro;e das gtoßherzog-' ' f.......v “ *■*■*r“—-
liege Domanialamt zu Dobetan der „Bolksztg." mit» 
theilt, am 14. August in Folge ergangener Anweisung 
des g-oßherzogiichen Ministeriums des Innern an das 
Doberaner Amt „unter Androhung unmittelbaren 
äußeren Zwanges" verboten worden. Da 
mit ist dtesem rohen Sport enbgUtig ein Ende ge 
macht. Das Verbot soll auf das birecte Eingreifen 
des Regenten Johann Albrecht erfolgt sein.

* Seemanns Durst. In W'.lhelmshaven besteh , 
so erzählt man dem „Rost. Anz.", ew Deckoffizier- 
Kasino zur geselligen Vereinigung auch für die Char- 
gtrten bet Marinebesatzung vorn Maat auswärts. 
Eines schönen ÄbendL klagt ein alter gedienter Maat, 
daß sein Portemonnaie ein Loch haben müsse, denn er 
sitze nun wieder aus vierzehn Tage au: dem Trockenen. 
Der Alte leidet nämlich an großem Durst und an 
unwiderstehlichem Zwang, ihn zu befriedigen. Das ist 
nun einmal so, denn „unermeßlich wie der Ozean ist 
eines echten Seemanns Kehle, sein Durst ist sein 
Schicksal". „Kinder", sagte der Alte, „ich weiß mir 
nicht anders zu helfen, ich schreibe einen Brief, unter
schreibt Ihr mit?" „Jawohl, wenn's fern Blech ist!" 
Der Brief wird abgefaßt, verlesen, genehmigt und 
unterschrieben und hatte ungefähr folgenden Inhalt: 
„An Krupp in Essen 1 Ich bin ein alter Maat, diene 
schon 20 Jahre als solcher; früher war die Bedienung 
der alten Geschütze kein Vergnügen; jetzt allerdings 
bei den neuen, ausgezeichneten, tadellosen Geschützen 
lacht Einem oft das Herz im Leibe. Ich bin schon 
ein alter Maat, bin aber noch nicht wurmstichig. Nur 
bedarf ich öfter als Andere — aber auch noch sehr 
viele Kameraden mit mir — einer kleinen Verlöschung. 
Dazu reichen aber die Mittel nicht; wollte bitten, uns 
eine kleine Verlöschung zu erleichtern. Ihr datikbarer 
N. N." Es dauert nicht lange, und Krupp sandte 
300 M. Im Kasino herrschte unendlicher Jubel und 
manches Glas wurde auf den gütigen Spender, nicht 
minder aber auch auf den erfinderischen Maat geteert.

* Paris, 18. August. Die Anklage in dem 
morgen zur Verhandlung gelangenden Prozesse wegen 
der Brandkatastrophe des Wohltättg- 
keilsbazars wirft dem Baroi de M a ck a u 
Folgendes vor: „1) Herr Baron von Mackau hat 
sich einzig darum bekümmert, das Innere aes Bazars 
luxuriös 'auszustatten, wo er Teppiche und Webereien 
aller Art anhäuste. In keinem Augenblicke hat er 
die Möglichkeit eines Brandes berücksichtigt und keine 
Vorkehrungen zur Abwehr eines solchen durch An
wendung von feuerfester Leinwand getroffen. 2) Herr 
von Mackau hat die Schließung einiger der auf das 
unbebaute Terrain führender» Thüren angeordnet. 3) 
Er bat ferner die Einrichtung einer Art Küche ein» 
geordnet, die bei dem Büffet aufgestellt wurde 
und einen schmiedeeisernen Ofen erhielt. 4) 
Herr von Mackau hat keinen Befehl ertheilt, 
daß die Thüren des Bazars, die sich von Außen nach 
Innen öffneten, urngeändert werden, io daß si> sich 
von Innen nach Aeußen öffneten, dann! sie tu, sialle 
einer Panik einen leichteren Ausgang hören. 5) H.ir 
von Mackau hat nicht nur sich nicht widersetzt, sondern 
volle Erlaubniß zum Funktioniren des Kinematographen 
in einem Lokale ertheilt, wo zahlreiche Gefahren einer 
Entzündung Vorlagen." — Diese Beschwerden hindern 
die Anklage nicht, dem edlen Zwecke volle Huldigung 
widerfahren zu lassen, den von Mackau bei dem Unter
nehmen des Wohlthätigkeitsbazars verfolgte. Deshalb 
seien für ihn mildernde Umstände geltend zu 
machen. Dagegen sei die Schuld der beiden Angeklagten 
des Kinematographen, Baylac und Bagrachoff, nicht ab- 
zuschwächen, Da sie eine schwere Unvorsichtigkeit be
gangen. „Sie haben nämlich (so heißt es in der An
klage) trotz der Erfahrung, die sie besaßen, und der 
Kenntniß, die sie von den Gefahren des von ihnen 
betriebenen Apparates hatten, ihre oxydätherrsche 
Lampe mit Aether gefüllt, als sie verlöscht war. und 
so in einem geschlossenen Raume Aetoeroampie ver
breitet, die unfehlbar bet der Berührung mit einer 
Lampe eine Explosion hxrbeiiühren mußten. Au? 
das Ersuchen des Herrn Baylacs hat Herr Bagra
choff, nachdem er sich ungefähr 50 Centimeter zurück 
gezogen, ein Zündholz angestrichen, das die Explosion 
hervorgerufen hat."

Sudermann s „Johannes".
Hermann Sudermann hat am Mittwoch in den 

Direktionsräumen des Deutschen Theaters zu Berln 
seine geschichtliche Tragödie „Johannes" Vertretern 
der Presse vorgelesen, um dies n Gelegenheit zum 
Urtheil zu geben, ob das Verbot der Aufführung ge
rechtfertigt ist oder nicht. Allgemein wurde nach der 
„Volkszeitung" der Ansicht Ausdruck gegeben, daß 
das Verbot so wenig gerechtfertigt 
t st, daß andere als Schadlonengründe, die sich 
auf beraltetete und glücklicherweise zum Theil schon 
längst vergessene Reglements stützen, überhaupt nicht 
erfindlich sind. Daß Sudermann weder vor herben 
Worten noch heiklen Situationen zurückschrecki, ist 
aus seinen früheren Schöpfungen bekannt, aber 
jede frivole oder sensationslüsterne Absicht liegt seinem 
Wesen fern. Was nun gar sein jüngstes Werk 
anbetrifft, so haben wir eine großartig angelegte, an

feierlich zu empfangen, so ruft es Den Rabbi Johannes 
aus den einsamen Fester-klüften der Wüste herbei und 
beschwört ih >, dem Frevel Einhalt zu thun. Johannes 
kommt auch nach Jerusalem und schärt durch seine 
Reden die im Volke glimmende Empörung zu Hellen 
Flammen an. Die schlaue Herodias erkennt sehr bald die 
große Gefahr, welche d'eier Prophet für ihre ehr
geizigen Pläne hebeuift. Sie sucht ihn zu etlauien, 
aber ihre Absicht schein rt an der Unbestechlichkeit 
seines Charakters. Ohne Scheu i'aqt ih> Johannes, 
daß sie eine gemeine Dirne sei. Halb sinnlos vor 
Wuth läßt Herodias von den Wachen Johannes er
greifen, allein statt ihn zum Tode zu verurtheilen, wie „ ...... , ____ ... _ a„ _ ...
es zuerst ihre Absicht war, giebt sie den Befehl: lagen Veranlaßte, unter denen sich außer der preußischen 
Jagt diesen Mann au' die Gasse! Johannes nutzt ~ ■ —
die wiedergewonnene Freiheit, um den Trmpelbesuch 
des Fürstenpaares zu verhindern. Von dem Volke 
gedrängt, wirst er sich im Hof des Tempels dem Zug 
entgegen, erhebt einen Stein zum Wurf gegen den 
frechen, lasterhaften Herodes, allein sein Arm erlahmt, 
als er der eben vernommenen Vorschrift Christi ge
denkt „Liebet Eure Feinde!" Johannes wird ergriffen 
und eingekerkert, Herodes aber, der sich wohl bewußt 
ist, daß fein Leben in des Johannes Hand gelegen, besucht 
ihn im Gefängniß und gewinnt nach einer Unterredung 
mit ihm gewisse Sympathien für den Gefangenen, deffen 
Wesen und Weltanschauung von der seinigen so grund
verschieden sind, wie Tag und Nacht. Er gestattet 
dem Johannes frei im Gefängniß und Palast herum- 
zugehen und mit seinen Jüngern zu verkehren. Diesen 
Umstand nützt Salome, die blutjunge, aber unter 
dem mütterlichen Einfluß ganz verdorbene Stieftochter 
des Herodes, um dem Johannes als Versucherin zu 
nahen. Die stolze Mannhaftigkeit DeS Propheten, der 
ihr in bet beweglichen Volksmasse und Der Unter
redung mit Herodias wie ein Fels erschienen ist,^ hat 
Salome angezogen und ihre Lüsternheit ausgerührt. 
Den heißen Wallungen ihres Bluts nachgebend, sucht 
sie Johannes durch ihre Reize zu verlocken und gesteht 
es, daß sie bereit sei, sich ihm hinzugeben. Stolz 
ruft sie aus: „Ich trage eine Welt auf meinen 
Armen !" und er erwidert verächtlich: „Ja, Du ^trägst 
die Welt auf Deinen Armen, benn Du bist die Sünde."

D!e verschmähte Salome kehrt mit Rachedurst im
* Herzen in den Palast zurück und auf der Mutter
* Einflüsterungen hin fordert sie, als ihr Tanz bet 
i einem Gastmahl die Sinnenlust des Herodes auis 
I höchste entflammt hat, den Kopi des Täufers als 
\ Preis für den Tanz und ihre jugendlichen Reize, 
j Was Johannes längst geahnt hatte, geschieht. Er 
; geht unter in den geistige:! Strömungen, deren Rauschen 
; er gehört, die er aber vergeblich zusammen zu lassen

gesucht hatte. Vor seiner Hinrichtung noch erhält er 
I die langersehnte Freudenbotschaft, daß der Heiland 

nahe. Als sein Kopf gefallen, wankt Salome und 
j w'rd von Herodias halb ohnmöch^g aus dem Saal 
s geführt Ja Diesen hinein aber braust der Jubel beS 
j Den einziehenden Heiland begrüßenden Volkes. 
i Herodes erhebt seine Trinkschale. um den 
I kommenden Mann höhnisch willkommen zu 

heißen, aber sein Spott wird übertönt von 
Den Hosianna-Rufev der begeisterten Menge.

Daß das Verbot dieses Stuckes in keinem Sinne 
aufrecht zu erhalten ist, darüber herrscht in der Ber
liner maßgebenden Presse nur eine Stimme. Die 
„Boss Ztg." z. B schreibt: Verständlich werden solche 
Censurmaßnahmen nur durch das Vorurlheil, das sich 
noch immer an die Schauspielkunst und ihre Beflissenen 
klammert. Das Theater, obwohl es bet unS feinen 
Ursprung aus der Kirche hat. gilt noch immer als der 
Gipfel frivoler, schrankenloser Weltlichkeit. Und |o 
ungern einem Schauspieler der Rothe Adlerorden vierter 
Klasse verliehen wird, so ungern möchte man bn in 
Der Gestalt tineß gehe l'gien Menschen, wie Johannes 

des TäuterS, vor einem geputzten Publikum au; den 
Brettern stehen haben. Dieses allererbte Unrecht geg<n 
einen ganzen Stand und eine ganze Kunst wird vor 
preußischen Richtern schwerlich bestehen können. Schon 
deshalb und aus principiellen Gründen wäre zu 
wünschen, daß recht bald unser königliches Oberver- 
walluagsgerichr mit Der Eatsche düng besaßt werde, ob

~ ~ ‘ - das
„bet

Koch- und Heizzwecke wird v ; 1 t. — Eine Petuwn 
von Einwohnern der Alten Grabenstallstra^ h?tr. 
Auffttllung einer Petroleumlampe wird d n> .g ;hat 
zur Erwägung überwiesen. — Zur Vertretung des 
erkrankten Herrn Lehrer Boldt bo' der Höheren 
Töchterschule werden die Kosten mit 60 Mk. pro 
Mona! bewilligt

Ueber Concerte der Bauda Roffa di Orsogna 
schreibt die „Thornr-r Ostdeutsche Zeitung': £ e Ban da 
Rossa, welche gestern Nachmittag in der Ziegelei und 
Abends im Schützenhaus concertirte hat den ihr vor
ausgegangenen Ruf voll gerechiseriigt. Mit iorm- 
volle' det-r Sicherd'ii und sein-r Abiöuung gelangten 
die in ihrer Mehrheit hier wohl noch nicht gehörten 
Kompositwner feitet s der italienische:! Kapelle zum 
Vortrag und wurden demgemäß nt't vielem Beifall 
ausgenommen, welcher Die Kapelle zu mehreren Ew-

auch die !tal!?i-.i!che Königshymae befarih.
für die durch Hochwaffer Ge- 

schadrgteu. In der am 19 d. Mts. startl'ihcchten 
Sitzung des hi.sigen Vaterländischen Lokal F>auen- 
Bereins wurde beschloffen. 300 Mark an den Central- 
Vorstand in Berlin für die durch liebtrschwemm. ngen 
geschädigten Gegenden zu senden. Ein zweiter Be
schluß ist das Arrangement eines Bazars zum 31. Oc- 
tober in den Räumen der Bürger-Ressource; dienr 
Bazar kehrt alle zwei Jahre wieder und dürfte »« 
diesem Jahre wohl die Reihe der Wohlthütigkeitsver- 
anftatiungen eröffnen.

Der Lehrerinnen Verein hatte HL s b e gestrige 
Versammlung, die erste nach den großen Ferien, in 
den Vordergrund des Programms einen Vortrag von 
allgemeinem Jntereffe gestellt, deffen Thema „Ueber 
Volksunterhaltungsabende" große 
Zugkraft bewährt hatte, wie aus dem zahlreichen Besuch 
der Versammlung ersichtlich war. Nach einer kurzen 
und herzlichen Begrüßung der Mitglieder ertheilte 
die Vorsitzende, Frau von Jngersleben, Herrn Pfarrer 
Weber das Wort zu feinem Vortrage „Ueber 
Volks-Unterhaltungsabende." Mit 
dem Gedanken beginnend, daß neben Staat und Kirche 
gerade die gebildete Gesellschaft hervorragende Pflichten 
zur sittlichen und geistigen Hebung des Volkes hätte, 
entwickelte der Vortragende in klarer Gliederung und 
anschaulicher Lebendigke t die drei wesentlichen Gesichts
punkte seiner Auffassung und seiner Stellungnahme zu 
dem Thema mit der Beantwortui g der Fragen : 1) Wem 
wollen wir dienen? 2) Was wollen wir erreichen? 
3) Mit welchen Mittelu wollen wir zum Ziele gelangen ? 
1) Nicht dem vierten Stande allein sollen diese 
Unterhaltungsabende dien.», sondern auch dem mitt
leren, ja dieselben sollen alle Gesellschaftsklassen, die 
Gesammtheit des Volkes, heranziehen, aus diese Weise 
eine Periprktive eröffnend auf eine dereivstige Ueber» 
brückung der jetzt bestehenden Kluft zwischen den ein
zelnen Gesellschaftsklaffen. 2) Diese Unternehmungen 
sollen nicht nur der Unterhaltung, sondern auch der 
Bildung diene«. Das tägliche Leben des Volkes 
ist harte Arbeit unb reichliche Arbeit. Daher 
sucht es nach der Arbeit nicht die Freude, sondern 
den derben Genuß. Dieser materialistischen Lebens
anschauung des Volkes soll durch die Unterhaltungs
abende ebenso sehr entgegengewirkt werden, wie des 
Volkes Bildung und Erhebung zu einer höher» 
Lebensauffaffung, sein Gefallen an reineren Freuden 
dort gefördert werden soll. Veredelung des Gemüthes, 
Ver etnerung^ des Geschmacks und VeZchärfung des 
Gewissens würde» die ertreulichen Ergebnisse bei dem 
Einzelnen sein, welche vorwärts wirkende Statt 
auf die Gesammtheit ausüben würden, so daß wieder 
ein festes Band Familie Staat und Kirche umschlingen 
würde. 3) Aus die auf's Practlsche hinzielende Frage 
„Mit welchen Mitteln wollen wir zum Ziele gelangen?" 
lautete die Antwort: Die Mittel werden ästheiischrr 
und Lehrhafter Art sein müssen, also Vvrträge aus 
Dem Gebiete der Kunst unb der W sie. schau, erstere 
bevorzugend und zwar der redenden Kunst den größer» 
Raum gewährend. Nur Edles, von gesund m Gnst 
Durchw.hies und in toürotger Art VorgetrageneS darf 
geboten werden: „Das Beste ist nur gerade gut 
genug." Redner hatte durch seine fesselnden 
und anregenden Ausiührungen volle Sympathien ’üt 
seine Ideen unter den Zuhörerinnen gewonnen. Sein 
Wunsch, daß ber Lehrerinnen-Verein sich inst «sondere 
für diese- Unternehmen interessiren möchte, rief -ine 
sußerordentlich lebhafte Debatte hervor, die nach sehr 
eingebende» Erörterungen pro et contra in form: «in 
thatsächliches Eraebniß zeuigte, alS d>r Lehrerin mn- 
Verein sich schließlich zur ernsten Förderung und Für
sorge bereit erklärte und durch die sofort borgenommeue 
Wahl einks aus dem Vorstände, mehreren Mitgliedern 
und dem Borlrageuden bestehet Den vorderathendeu 
Komiiees die ersten vorbereitenden Schritte tInlett*’-e-

Radfahrer » Gautag Am Sonntag, den 
5. September findet in Elbing der Hauptgoruag M 
Gaues 29 des deutschen Radfahrerbund-s statt, rnit 
welchem ein 100 Kilometerrcnuen ®tau*.enA Ub^8 
verbunden ist. Für diesen ®autag . ^lgeudeS 
Programm aufgestellt: Bon ftub msr?<‘9u,nl 
das Mannschaftsrennen, ?"P ©latnakS11 Unb 
Frühschoppen-Concert X„a 11 Uhr Um

Stadi^2 Uh^gemeinsameS Mittagsessen in bet Bürger- 
S 4 Uhr Corsofahrt durch die Haup-sttoßen 
der Stadt, 51 Uhr Beginn M Kunst-Reigtnsahte, s 
u der Tonhalle. Von 9 Uhr ab Preisvertheilung 
und Tanz in der Burger-Reffource. u

Stenographie. Mit großer Spannm-g wird j.ßt 
überall in stenographischen Kreisen die LrGUJnhp 
eines Einheitssystems erwartet. Bekanntlich 
d.- Sw,ze'>ch° Schule, Systeme Schntz und 
an den vor einigen Tagen in $APrfhi u D *relten 
EluiguugSverbundlougen dethelU-t unb fi’ÄT» 
-ulgeft-llt-u Eiubeltssystem Sft“ 
dem 6 Internationalen Stenoaranb» i *’ etr artV 
Holm, welcher am 19. d Mt/ fÄ/1 0V ♦ 'U 'ötGCt 

sich -beulalls an6i>en @|„tgu„gL®"b,1.8,bcrOnl*e||@!tuk 

müsse. d° ,°ust tin ^„h,naM?a”b!u,,9i1n,bl. ^ i (|i” 
Auch in unserer Stadt bat hla^c?3 «!'
nranhi? Immpr 1 ÖQt das Interesse für Steno- 
kein tonnk h™ega»"”‘"- 

Sleno'Sn ^«°,i0»beu Ber-lne' üud zw7r° Elu-U 
Verein ^"y^?-Veretn, (seit 1890), ein Stolz.. Ichkr 

tr2 greine der Vereinfachten Stenographie 
u' d Damenverein). Auch in der Altstadt. 

fiS Su e tDetben Unterrichtskurfe in der Berein- 
facht^ ^.ographie abgehalten.
bis nnf roa;m<,^cc "Expreß" uud „Iris" g.hen 
vts auf Weiteres jeden Dienstag und Freitag nach 
Königsberg via Pillau um 71 Uhr ab.
v berichtigend theilen wir mit. daß der in dir 
fj'tettag Nummer erwähnte Grundstücksvetkauf noch 
nicht perfekt, auch die K mfsumme nicht richtig avge. 
geben ist.

ein biblischer Stoff neuen Testamentes,^ wie 
Polizeipräsidium eröffnet, aus der Bühne 
stimmuiigsgemäß schlechthin unzulässig" ist.

fokale Nachrichten.
Elbing. 21. August 1897.

Muthmatzliche Witterung für Sonntag, den 
22. August: Veränderlich, mäßig warm lebhafte 
Winde, Gemüter; für Mo«wg, den 23 August: 
Wenig veräadelt, ziemlich kahl, Gewitterneigung.

Stadtverordneteufitzung vorn 20. August 1897. 
Bon 57 Mitgl ed.rn sind 34 anwesend. Der Ma
gistrat ist b rtreten durch die Herren Oberbürger
meister Elditt, Bürgermeister Contag, Stadträthe 
Danehl, Lehmann, Häusler. Krieger und Wiens. Bon 
dem Revisionsbericht des Lelhamts pro Juli sowie 
der Sparkasse wird Kenntniß genommen. — Die 
Versammlung stimmt dem Magistcatsantrage zu, wo
nach die Verpachtung der Restauration in Bogelsang 
zuiörderst nur auf 1 Jahr vorn 1. April 1898 ab 
erfolgen und die Pacht dem bisherigen Pächter Herrn 
Keil für d.n Betrag von 2500 Mk. für ein Jahr 
zugeschlagen werden soll. — Der Magistrat theilt & 
Kenntniß-.ahme mit, daß seitens der Mitgtte c ^„r 
Ueherschwemmungscomi Ss aus dem Jahre b8m 
die Wettergeschädigten im deutschen me ^ik. dem 
angesammelten Fonds ein Betrag gentrolcomitö 
Magistrat zur Absendung ^sten für die Ab« 
überwiesen worden Äl'Lntbhtiu8bau<8 durch den Bau- 
rechnungsarbeiten be njeröen mit 175 Mark 
technikcr H"rn Oktober c. bewilligt. —

des Fuhehalters Bach in Betreff Legung 
der Wasserleitung in der alten Grabenstallstraße wird 
dem Maaistrat zur Erledigung überwiesen, ebenso wird 
h'§ Gesäch von Bewohnern der Neuengutstraße wegen 
Nmvflasterung der Straße dem Magistrat zur Be- 
SJung der Petenten zngesandt. - H«-rrn Holz- 
Hrbtet wird ein Urlaub von 4 Wochen ertheilt, ebenso 

rr„ Dr. Plenio ein solcher au! unbestimmte Zeit. 
__ Dem Polizeisergeanien Schtöter, der am 1. Sept. 
feine 10 jährige Dienstzeit vollendet, wird die plan
mäßige AlterSzulage von 150 Mk. jährlich und 
10 pCi-Wohnungsgeldzuschuß bewilligt. — DteÄmts 
Periode der Hernn Bürgermeister Contag und Stadt
rath o- D. Zimniermann als Vorsitzender des Ge 
werbegerichts bezw. desffn Stellv mehr läu f am 
6 November er. ab. Die Neuwahl wirb angemeldet. 
— Zur R novtrung her früher von Herrn Pfarrer 
Lackner innegehabteii Wohnung werden 350 Mk. aus 
dem Extraordinarium bewilligk- — Die B.raihung 

Corresp.'Bureau" wird aus Constantinopel gemeldet: s tiefen Gedanken und dramatischer Bewegung reiche 
dem Kohlenbergwerke Herdikle am Schwarzen l Tragödie vor uns, die von einer sittlichen Idee aus- 

&«« .«»b’et« »«Nch-»!"- - ---------- ---------------
Stürben unb äKonteneprtnern Satt, der 
viele Perionen znm 0v!er I>el^-n. D-rf 

Gouverneur lieb eine zwbe , ,
neurlnecn Au Schiff nach Sonlienllnope Ibdngen.

- Bern, 20. August. Das sehr rasche Schmelzen 
des Schnees und die nachfolgenden außergewöhnlich 
starken zwei Tage dauernden Regengüsse haben in der 
Nacht zum Donnerstag ein äußerst gkfahr ch 
Änichwellen aller G e bi rg »i lu s se bewIrli. 
In dem Beraer Oberland war der Verkehr ^Ifach 
ri^terbrochen. In der vergangenen Nacht herrschte mi 
ganzen schweizerischen Gebirge bis auf eine Hohe von 
1000 Meter herab starker Schneefall. Heute hat stch 
das Weiter bet stark abgekühlter Temperatur aufgeheitert; 
Di? Gefahr ist beseitigt.

" Ein Borfall, der fast an fizilianische 
Zustände erinnert, trug sich laut „Konstanzer Ztg " 
E de lltzt r Woche im Hattinger Tunnel zu. Bei 
bet Durchfahrt wurden einer Dame im Coupee 2. 
Klaffe von zwei mitfahrenden Frauenspersonen be
täubende Mittel unter die Nase gehalten, um sie zu 
berauben. Die Dame konnte noch um Hilfe rufen, 
stürzte dann aber bewußtlos zu Boden. Diese 
Gelegenheit benutzten die Gaunerinnen, um die Be 
tänbung8mittel zu entfernen, denn als man sie später 
untersuchte, saud sich nichts Derartiges bei ihnen vor. 
Die Dame kam bei Station Jmmendingen wieder



Reliefkarte des Kreises Elbing Im Schau-? 
senster des Hrrrn Kunsttischler Anoree (Jnn. Mühlen-! 
dämm) befindet sich gegenwärtig eine Reliefkarte deS 
Stadt- und Landkreises Elbing. Dieselbe ist aus 
starkem Löschkartou gepreßt und mit Oelsarbe kolorirt. 
Sie hat die neunfache Größe der Generalstabskarte. 
Durch eine mäßige Uebertreibung der Höhenverhält- 
Nisse und der Wegebreiten, sowie durch eine durchaus 
glückliche Wahl der Farben hat die Karte an Ueber- 
sichtlichkeit gewonnen und ist in ihren Einzelheiten 
weithin erkennbar. Jedenfalls können wir die Be
sichtigung dieser tut Elbing gewiß einzig dastehenden 
Arbeit angelegentlichst empfehlen.

Eine umfangreiche Beschlagnahme von fer
tigen und unfertigen Schürzen, welche von den am 
Donnerstag hier entdeckten Betrügereien herstammen, 
wurde gestern bei einem Pfandleiher in Marienburg 
gemacht. Bei den fraglichen Veruntreuungen sind eine 
Anzahl von Personen betheiligt.

Wocheumarktbericht. Einen überaus großen 
Handel und Verkehr zeigte der heutige Wochenmarkt. 
Auf dem Friedrich Wilhelmplatz war recht viel 
Butter, 0.90—1,10 Mk. pro Pfd., und auch Eier, 
75—80 Psg. pro Mandel, vertreten; ebenso war eine 
Menge Obst sowie verschiedene Beerenfrüchte zu an
gemessenen Preisen zum Verkauf gestellt. Die Post
straße reichte zur Auffuhr von Kartoffeln nicht aus 
und mußte die Logenstraße zu Hilfe genommen werden. 
Der Scheffel Kartoffeln wurde mit 1,50—2.00 Mk. 
bezahlt. Der Fischmarkt bot sowohl in frischen wie 
auch Räucherwoaren eine große Auswahl. Ueberaus 
stark war der Gemüsemarkt beschickt, wo man zu recht 
solidem Preise seine Auswahl treffen konnte. Da- 
gegen war der Heumarkt weniger stark beschickt, es 
waren nur drei Fuhren Heu zu 1,80—2,00 Mk. pro 
Centner, 1 Fuhre Roggenstroh zu 17 Mk. pro Schock, 
sowie ca. 40 Scheffel Hafer ä 3,10—3 40 Mk. und 
10 Scheffel Gerste ä 4,00 Mk. vertreten.

Schöffengericht Zwischen den in der Ritter
straße Nr. 13 und 14 wohnenden Nachbarfrauen, der 
Schmiedefrau Auguste Szostkowski und der Arbeiter
frau Anna Griese, herrscht seit 3 Jahren bitterer Haß 
und ist es bereits vielfach zu Beleidigungen gekommen. 
Am 12. Juli kam es aber zu Handgreiflichkeiten, wo
bei die Erstere der Letztern einen mit eisernen Bändern 
versehenen Eimer in den Rücken warf. Hierbei 
sollen auch arge beleidigende Worte gefallen 
sein, die von den beiden Angeklagten unter 
Thränen betheuert werden. Dte Griefe hat nun zwar 
auch mit dem Eimer geworfen, hat aber die Szostkowski 
nicht getroffen, weshalb auch nur dte Letztere wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit 10 Mk. bezw. 3 Tagen 
Gefängniß bestrast wurde. In Bezug auf dte Be
leidigungen erfolgte wegen Mangels an Beweisen dte 
Freisprechung. — Der Arbetter Anton Satzkowski hat 
am 24. Mai einen hiesigen Polizeibeamten beleidigt und 
es versucht, einen Gefangenen zu befreien, wo'ür ihm 
eine Gesammtstrase von 12 Tagen Gefängniß aufer
legt wird; ferner hat an demselben Tage der Arbeiler 
Joh. Marquardt den Arbeiter Rudolf Schulz körper
lich mißhandelt, wofür Ersterem eine Gefängnißstrafe 
von 2 Tagen zudtctirt wird. — Dem Former Franz 
Folleri wird wegen Beleidigung eines Polizeibeamten 
mit Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenhett eine 
Geldstrafe von 6 Mk. bezw. 2 Tage Haft auferlegt.
— Der Arbeiter Franz Bollow von hier hat am 
18. Juli einen hiesigen Nachtwächter durch einen 
Schlag ins Gesicht thätlich beleidigt, wofür er 3 Mk. 
G^ltstrafe bezw. 1 Tag Haft erhält. — Der Arbeiter 
August Collin aus Pangritz - Colonie hat am 4. Jult 
einen hiesigen Gefangenen Äujskher aus der Straße wört
lich beleidigt und wird mit 12 Mk. Geldstrafe bezw. 
2 Tagen Haft bestrait. — Der Arbeiter Eduard 
Kaeltng aus Stuba hat einen zwct-ädrigen Karren im 
Werthe von 3 Mk., von dem er wußte, daß er gestohlen 
war, für 2 Mk. gekauft; der Gerichtshof erkennt 
gegen ihn wegen Hehlerei auf einen Tag Gefängniß.
— Der Arbeiter Andreas Lange aus Tolkemtt hat 
am 25. Mai vor dem hiesigen Schöffengericht dem 
bereits vereideten Förster Werner gesagt: „Der Förster 
hat gelogen." Letzterer hat deshalb Strafantrag gegen 
Lauge gestellt und erachtet der Gerichtshof diese 
Aeußerung als eine öffentliche Beleidigung, weshalb auf 
eine Geldstrafe von 6 Mk. bezw. 2 Tage Haft erkannt wird, 
gleichzeitig wurde dem Beleidigten die Publicationsdesug- 
niß zugesprochen. — Der Zimmermann Friedr- Prahl 
aus Neulanghorst hat d m Zimmerlehrling Claaßen 
mit etnem Stock über den Kops geschlagen- Da die 
Berlltzung nur unbedeutend gewesen ist, so wurde dem

nur etr.e Geldstrafe von 10 Mk. bezw. 3 Tage 
Gefängniß aufexle^t. — Die Arbeiterfrau Martha 
Eiep^rt von bkr ist beschuldigt, am 24. Mai d. Js. 
ihre Lflegebefohlene. Lie 7 Jahre alte Wilhelmme 
Krause, mit einem Ochsenziemer aus das Gröblichste 
gemißhandelt zu haben. Da die Angeklagte ihr 
Züchtigungsrecht bei Weitem üderschr iten hat. so er» 
kannte der Gerichtshof wegen Mißhandlung mittelst 
eines gefährlichen Instruments aus eine Woche Gech. 
__ Der Arbeiter Goliiried Braun von hier erbtelt 
wegen Sachbeschädigung eine Geldstrafe von 6 Mk. 
bezw. 2 Tage Gesängniß; von der fernern Anklage 
der Bedrohung und Mißhandlung seiner Frau resp. 
Kinder mußte die Freisprechung erfolgen, da bie 
Letzteren ihr Zeugniß verweigerten. — Die unter Sitien- 
controlle stehende Amanda Schwalm von hier erhält wegen 
Sittenpolizei Uebertretung etr.e Woche Haft. — Die 
Tischlersrau Marie Hecht von hier bat am 10. Juli die 
Schülerin Emma Kapanke in die Hausthüre geht nunt, so 
daß das Kind blutige Füße davontrug. Aas Grund 
Der Beweisaufnahme erblickte der Gerichtshof hierin 
jedoch nur eine fahrlässige Körperverletzung. Die 
Angeklagte bat ferner in einem von ihr geschriebenen 
anonymen Briefe sich der Beleidigung des Fabrik 
arbeiters Kapanke schuldig gemacht. Der Gerichtshof 
erkennt wegen beider Vergehen auf 15 Mk. Geldstrafe 
ebentuett 5 Tage Gefängniß.
~ Reichsbankaystalteu sind höheren

,Q"aett’Msn- als Sammelstellen Beiträge tut das 
®eutf*i hlee die durch Unwetter Geschädigten 

Die°v!^.V'"bhmen.
Westvreuk^^E)schaftskammer der Provinz 
der heimischen ÄhQUtVn Öte,em *ut H^'Ung 
«her ®orouth , L durch Herrn Rittergutsde-

Pferdezüchter, aumeiftben"VKreukische 
und Dtrschau, antaufen lassen"
Füllen und 5 Zuchtstuien, tiQf Qm ii?»017 
Bahnhöfe Dirschau ein und dort to^tbenab^e01^-)tl•« 
foßö den Besitzern in Empfang genommen

Ban neuer Kanonenboote. Wie wir gestern 
Weideten, ist der Bau der in bet letzten Reichs was- 
session bewilligten Kanonenboote E r s a tz I t «" 
■unb »Ersatz Hß 6 ne der Schichau'schen Werst 
-in Danzig, und zwar für■ den Pre-svon je 945 000 Mk 
übertragen worden. Diese Schiffe sollen, wie vor nun
mehr 19 Jahren der am 23. Juli 1896 untetQefiaiiQene 
„Iltis" und die augenblicklich auf der Heimreise von

§ Wohl die glänzendste Erscheinung der Gegen
wart au- dem Gebiete der Fra^nmodeu ist das hierin 
tonangebende und nicht mi^ec als vornehmes 
FEilien- und Unterhastung^iart weit bekannte 
Journal „G r o h e Mode^ett", mit bunter 
Facher^Bignette, Verlag Joh^ Henry Schwerin, 

in ‘ 14 erscheint eine durch-
schniltlich 14 seit.ge Hummer tu Großfolio Format mit 

Modenzeichnungen. v( illustrirtel. belle
tristischen Beilage, einer Vraktj,^n Beilage ftranX 
Öeben unb SBitfen unb eitleni ^ßeu, doppelseitigen 
Schntnmusterbogen. Außerd^ L t ;eben t 9ein 

etttge Ex-r°.H°°°°rd^-nd«,^. nelmgw6en
JSoilo«" ott. Dte lUuf r l|t Uikr()almng8litlüre roaft 
allererste R°mcn aurote ® Anwa Frel-
berr »o« Per!°ll Ral-lY von E,chstru>d. Selb ic. 
«aaj b.rond-l« °mp edl.»d ,s, „„öd,,,,”
Sieletuna von »rat s- Wo»,„jd)„,tle„ genau „od) 
Sötpetmoa6 V lebet m-Blatt, „„hol, nen «bdllda», 
Besen Echallung bet &. ,®to6e M°d-n-
roeli mit buni«Jia4«»tg„(||t „ ad);, gcllüu 

ben Ziiet. "Nr 1 MI v-erieljvhrllch.
Jlboanemiüts durch . ^"chhandlungen llio Post' 

"• S1f1,rc , Iteietn auch Grates 
Prodeoummetu. * “ » jidouuruteu er-
ÄliXr 1 Nummern

Heiter^
— Rodler Weisen nach rn . r-l 

öffentlichen Meagendörfes Uasfischtn Mustern Der 
(Schille r.) Mhn in ''humoristische Blätter": 
das fernste Thal. Kommt di- N und Bogen Durch 
Roß von Stahl. Stolz m ^alb geflogen Aul dem 
strahlt ihr Blick. Träumend Jl)V Freudig
auf das Glück. Herzen iu ©etobten Hofft sie 

*■ sZK7u

fahrt Stets heil Du kehrst'^ück' iGoet'bel 
Freudvoll, vor Lust toll Sitzt nut hpm ohn' Weile Fährt sie auf bemVl flB*

8°h--uuft n„ »bdte 
gu«g!tou -6te wbett. Mich ffi a 9 n e t.) Radle 
„ur redUch. Du tusch' M°'d greft)fl? nnb grodfian 
suvist Du im Geleit, 4Llvibtp ; mnnnj" A ffiotb und durch Feld. Grütze 6|{ JÄÄ 

Welt!
- »ober«. K°dl-»haud|„ (mlll,li)lg). ,W°klen 

sie »ch einen ®oct «»bie« ?• Beulet
(ein armer Familienvater-. mk (elbet nichts
helfen, bester Herr, wir kochen

— Variante. lEinem ®tubenteil ins Stammbuch.) 
WaS Du ererbt von Bälern hast, 
Erwirb es, um es zu betjffofn i

— Bom Kasernenhof. Unteroffizier: „Was 
-sind Sie in Ihrem bürgerlich^ Beruf?" Rekrut: 
, .Holzschneider." Unteto ststex; Feinthueret nützt 
Sie nichts — bleiben wrr-ühsch Helm Holzbacker!"

— Veränderte R^tnn». .Wie doch die 
Nordlandsreisen in Mode gekorn,^, find: die Schweiz 

; wird vernachlässigt und die atit^e Zone bevorzugt." 
„Unb doch ist es nur eine $Qr(onte: früher lubt 
man nach Berg-Spitzen. un^ j.tzt fahrt man »ach 
Spitzbergen."

Kamerun begriffene „Hyäne", wiederum als gleichtypige 
Schwesterschiffe gebaut, aber in größeren Dimensionen 
h^gestellt und in jeder Beziehung modern ausgestattet 
werden. Denn während „Iltis" und ,Hyäne" nur 
ein Deplacement von je 489 Tonnen und Maschinen 
von 340 indictrten Pserdekrästen Hatten, erhalten die 
beiden Neubauten ein Deplacement von je 895 Tonnen 
und Maschinen von 1300 Pserdekrästen, so daß sie 
13,5 Knoten laufen werden. Für „Ersatz Iltis" ist 
eine Bauzeit von höchstens einem Jahre, für „Ersatz 
Hyäne" eine solche von zwei Jahren vorgesehen.

Für Haus- und Grundbesitzer. Die Abende 
werden immer länger und bte Flure und Treppen« 
aufgänge bedürfen nunmehr, bet zunehmenden Dunkel« 
bett wegen, einer gründlichen Beleuchtung. Wir ver
fehlen daher nicht, an dte diesbezügliche Verordnung 
zu erinnern. Im Wesentlichen schreibt die Verordnung 
vor, daß die im Stadtbezirk helegenen Gebäude, in 
denen sich Wohnungen, Arbeitsstätten oder andere zum 
Aufenthalte von Menschen dienende Lokalitäten befinden, 
die zu diesen jührenden Räume, also namentlich Haus« 
flure, Treppen und nach dem Treppenhanse durch 
Thüren nicht abgeschloffenen Corridore, von Beginn 
der Dunkelheit an bis zur Schließung des HauseS, in 
jedem Falle aber bis 10 Uhr Abends mit hinreichender 
unb feuersicherer Beleuchtung ju versehen sind. Ver« 
sntwortlich für die Erfüllung vorgedachter Vorschriften 
sind die betreffenden Hauseigenthümer bezw. deren 
Stellvertreter. Zuwiderdanblungen werden mit Gelb- 
strafen oder verhältnißmäßiger Haft geahndet.

i Der Bedarf der Strafanstalten au land 
wirthschaftlichen Produetea, insbesondere Kartoffeln, 
Hülsenfrüchten, Magerkäse, Diilch und Butter soll 
nach einer Verfügung des Ministers des Innern, so
weit dies ohne Schädigung fiskalischer Jnteresien ge
schehen kann, direct von den Produzenten 
bezogen werden. Den Landwirthschaftskammern sind 
von den S rasanstalten ^nd Gesängniffen die 
Lieferungsbedingungen mitgethsstt worden.

Streckenbereisnng Auf Befehl des Chefs des 
Generalstabes der Armee wird vemnächst der Haupt» 
mann v. Bieberstein vom Großen Generalstade die 
Bahnstrecken des Eisenbahndirektionsbezirks Danzig 
bereisen. ,

Eine irrthrrmliche Anschauung ist es häufig, 
daß man ohne Weiteres Kircher nach vollendetem 
14. Lebensjahre der Schule entziehen könne. Dieser 
Meinung war auch der Psa^xhusenpächter Johann 
Gehrmann iu Barendt, gegen welchen ein Strasbesehl 
von 3 Mk. erlassen wurde, ba et sein Pflegekind, als 
dieses 14 Jahre alt geworden pom Schulbesuch 
fern hielt. Das Gericht erlannte auf Aufrechterhaltung 
des Strasbefehls. indem nach der Reg.-Polizei-Verord. 
vom 5. 12. 1895 nicht ein Wind einfach aus der 
Schule weggenommen werden ;ann( sondern dasselbe 
erst von der Schulbehörde entwsstn werden muß.

Falsche Hunde^rubel^^e werden aus 
Warschau signalisirt. Die iänswend ähnlich nachge
machten Faisifikale tragen die Jahreszahl 1892 unb 
die Nummer A./B. 13576. @(tt geübtes Auge kann 
die falschen Scheine von beti echten nur dadurch 
unterscheiden, daß auf den ersteren die Zahlen 1 unb 
3 etwas oberhalb der Linie bie 6 etwas hinter 
der Linie zu sinden sind. vermuthet, daß eine 
Unzahl Scheine ihren Weg bem Ausland ge-

Telegramme.
Wiesbaden, 21. August. Der Kurhausdirektor 

H e y l ist in vergangener Nacht gestorben.
Wie», 21. August. Der deutsche Volks

tag , der für nächsten Sonntag in Asch geplant war, 
ist behördlich verboten. Begründet wird das 
Verbot dadurch, daß bie Abhaltung zweier, auf öffent« 
lichen Plätzen der Stadt geplanten Volksversamm
lungen Rune und O-dnung gefährden, und der öffent
liche Veit hr unzulässigerweise gestört werde. Dagegen 
gestattet die Behörde die Abhalmng der Versammlungen 
in geschlosfenen Räumlichkeiten, warnt aber zugleich 
vor etwaigen Versuchen der Umgehung des Verbotes.

Christiaaia, 21. August. Bon Sande Tele- 
marken wird telephonirt: Am Montag, den 15. August 
wurde hier ein Ballon gesehen in sehr großer 
Höhe. Er schwebte nordwestlich unb verschwanb 
hinter einem hohen Gebirge, Koingsaas genannt. Der 
Ballon ist klein, mit leuchtendem kurzen Schwanz. 
Viele Leute sahen ihn. Die Nachricht wird in Ver
bindung gebracht mit dem in Hangesund erblickten 

Ballon.

U.:.

20,8
103,70 
10380
97,60 

103,60 
103,80
98,00

100.20 
101,10 
105 50 
104 3« 
17010 
216 75
90 60
65,80
94 50

204,50
122.20

21.18
103.60
103,80
97,60

103 70 
103,80
98,20

100,20
101.60
105.60
104 30 
170(5 
216 95
9 i,70
65 70
94 30 

204,50 
122,(0

Börse: Schwach. Cours vom 
4 pCt. Deutsche RetchSanleihe .
37$ pCt. „
3 PCt. „ „
4 pCt. Preußische Cousols .
3V,pCt. h «•..
3 pCt. „ it . . .
3i/s pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3*/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente .
4 pCt. Ungarische Goldrente . .
Oesterreichische Banknoren . - . 
Russische Banknoten....................
4 PCt. Rumänier von 1890 . .
4 pCt. Serbische Goldrente, obgefit
4 pCt. Italienische Goldrente . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamn>- • <r n

Börse und Handel.
Telegraphtfche
BertL«., 21. August, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
~' Cours vom 2018

Preise der Cottrsmatler
Spiritus 50 loco ............................................ 43,00 Ä
Spiritus 70 loco .............................................—*

Königsberg, 21. August, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10 000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt .... 42,50 A Bries
Juni  ......................................4250 A Brief
Loco nicht contingentirt.........................42.10 -< Geld
Juni............................................................—•* ® >d

125
115
127
130
99

250

179—183
160-178
144
140

124—125
9)

sancemäßig v. sti .
We,zcir. Tendenz: Flau. 

Umsatz: 250 Tonnen, 
inl. hochbunt und weiß . .
„ hellbunt .............................................

Transit hoch bunt und weiß . . . . 
„ hellbunt ....................................

RegulirungspreiS *. freien Verkehr 
Roggen. Tendenz Medriger. 

inländischer........................................ ....
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr 

Gerste, große (656—680 g)....................
kleine (625—660 g) . . . . . .

Hafer, inländischer........................................
Erssen, inländische ... . .

„ Transit ..............................
R nbie n inländi''vc . . . .

Danzig, 20. August. Getreidebörse.
Für Getrewe, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 A per Tonne sogen. Factorei« 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
®etKn. Tendenz: Flau.

GpirttirSmarkr.
Danzig, 20. August. Spiritus pro l'JO Liter 

kontingentirter loco 61,00 bez., —,— Gd., nicht kontin- 
gentirter loco 41,2» > bez., —,— Gd.

Stettin, 20. August. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konsumsteuer 42,20, loco ohne Faß mit — A Kon a.n- 
steuer —.

Znckerrnarkt.
Magdeburg, 20. August. Kornzucker exkl. von 92 /q 

Rendement —,—, neue —. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,75—9,95. Nachprodukte exkl. von 
75% Rendement 7.65 Stetig. — Gemahlene Raffi
nade mit Faß 23,25 MeliS I mit Faß 22,50. Ruhig.

GlaSgow, 20. Aug. sSchlußkurse.f Mix.d numbe'.s 
warranteS 44 sh 7 d. Stetig.

Elbmger Stand es n mr.
Vom 21. August 1897.

Geburten: Arbeiter Johann Hill 
S. — Arbeiter Gottfried Schäfer S. 
— Schmied Eduard Kempa S. — Re
staurateur August Römer S. — Arbtr. 
Gustav Hollach T. — Kaufmann 
Walter Doering S. — Schuhmacher 
Johann Langanke T. — Arbeiter Jo
hann Roschinski T. — Malermeister 
Georg Albin T. — Fabrikarbeiter Her
mann Sichler S.

Aufgebote: beritt. Gensdarm An
dreas Poetsch-Sokolnik mit Therese 
Harwardt-Elbing.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter 
Johann Melzer mit Auguste Hildebrandt. 
Schlosser Gustav Schulz mit Emma 
Rathke.

Sterbefälle: Maurergeselle Wil
helm Spiewack T. 1 I. 5 M. — 
Feuerwehrmann Ferdinand Steffen T. 
9 M. — Fabrikarbeiter Anton Buch- 
litzki T. 13 I.

SliWerfkA-Ausschuß.
Montag, den »3. August, 6 Uhr, 

im Casino: Kassenbericht.

s Der Krieger- und 
■wW Militär - Verein

Elbing
beabsichtigt für die zum 20. September 
er. zur Entlassung kommenden Reservisten 
einen unentgelttichen Arbeitsnach
weis einzurichten und bittet die geehrten 
Arbeitgeber (Fabrikbesitzer, Bureau- 
Chefs, Handwerker P P.) ihren Bedarf 
an Arbeitskräften bei unserem Kameraden 
Herrn Rentier RollmaiHlj 
Hohezinrrstratze 1 (eventl. schriftlich) 
möglichst bald anmelden zu wollen.

§kUMtMlllhNS.
Mit dem Nivellement der Stadt 

Elbing wird jetzt vorgegangen. Die 
Grundstücksbesitzer werden ersucht, den 
hiermit betrauten Landmessern, welche 
sich durch eine Legitimationskarte aus
weisen, und den Meßgehilfen den Zutritt 
zu ihren Grundstücken zu gestatten.

Elbing, den 3. August 1897.

Bon heute ab: 
Frisch geschoffcuc Rebhühner, 

Fasanen, Wachteln 
bei 

Gustav Herrmann Preuss, 
am „Engl. Haus".

Rehböcke

Der Magistrat.
Die Einzahlung der Kirchensteuer- 

Reste wird behufs Vermeidung

KBenpfliGger Mzichmg 
bis Ende dieses Manats 

erbeten.
Der Gemeindekirchenrath 

z» St. Sinnen.

Rebhühner, ostpr., 
Rehe, auch zerlegt, 

Caviar la 
per Pfund Mark 3.50 bei

M. B. Redantz, 
Spieringstraße 3, 

Wildhandlung und Fischversandt, 
Specialgeschüft. 
1897er

Himbeersaft,
pro Pfund 50 Psg.

Kirschsaft»
pro Pfund 45 Psg.

empfiehlt die

OdstllLllv Wer Markt. 
Selbstverschuldete Schwäche 

der Männer, Pollut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher u. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr. Mentzel, nicht- 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler- 
ftraße 27, I. Auswärts brieflich.

Fortzugshalber
sofort zu verkaufen:

I Cigarrenpresse 
mit 10 Formen.

Näheres Jungserndamm 1».
Für Comptoir und Lager sucht per 

1. October oder früher 

1 tWigkil jungen Mann 
und

1 Lehrling
guter Bildung und Familie

Paul Erdmann.

Eine sehr leistungsfähige Fabrik von 
Consum-Artikeln, welche in jeder Familie 
täglich gebraucht werden, beabsichtigt 
überall Detail-Geschäfte zu errichten. 
Zur selbstständigen Führung werden 
gegen angemessenen Verdienst

Personen 
gesucht, 

die in geordneten Verhältnissen leben, 
keine zu große Familie besitzen, fleißig 
sind und deren Ehefrauen sich besonders 
für Sauberkeit interessiren. Ausgedehnte 
Bekanntschaft in Arbeiterkreisen ist auch 
nothwendig. Ausführl. Off. unter 0. 
8769 an d. Exped. d. Zeitung erbeten.

Die Dampfer 
„Express imd „Iris“ 

gehen bis auf Weiteres jeden Dienstag 
und Freitag nach Königsberg via 

Pillau um TV Uhr °b. 
Elbinger Dampfschiffs-Rhederei 

F. Schictiau*



AiK
Fahrplan für Elbing—Kahlberg.

Tag v. Elbing v. Kahlberg

v. Elbing ^v.Cadinen

>
Nm. 2

Nm. 2 n

W.’

Cichorien

r r

--

26.
26.
26.
27.
27.
27.
27.
27.

• 5

-^4

Sonntag

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Sonnabend

Fahrplan für Haffküftenfahrt. 
Gültig bis 2. September.

Dirigent: Cav. Rocco Troisi. (35 Künstler in Uniform). 
„Matinee“ Elite-Programm. 

Anfang präcise 11% Uhr.
Eintrittskarten numm. Platz 1,00, Saal und Nebensaal 50 Pf., zu haben bei 

Herrn Selckmann und am Büffet des Etablissements.

Bm.107s
Ab. 77s 
Ab. 73/4 
Vm.10
Vm.107s
Ab. 774
Ab. 7’/a 
Vm.107s 
Nm. 2Va 
Ab.
Ab.
Mg.
Ab.
Ab.
Vm.10
Vm.1O7r 
Ab. 774 
Ab. 77a
Vm.1O7s
Nm. 27a 
Ab. 77< 
Ab. 77a

zum Ausverkauf. 
Richtlgrs *1-2 Ioüpfnlld m 70 Kfg. an.

Th. Jacoby.

£1

Abeuds: Grosses Concert. Gewähltes Programm.
Anfang präcise 7% Uhr.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selckmann numm. Platz 1.25, 
Nebensaal unnumm. 75 Pf, Loge oben 50 Pf., Abendkasse numm. Platz 1.50, 
Nebensaal unnumm. 1.00, Loge 50 Pf., Familien-Tische im Saal u. Neben- ; 
saal numm. Plätze ä 1.00, können von Freitag, den 20. d. Mts. an, belegt 
werden. Das Rauchen im grossen Saale ist nicht gestattet.

Gerhard Reimer.

Lacke, Kniffe, Kinsel
Schablonen, M, Krs»ze 

kaust man B8B in bester Qualität M 
billigst 

(Wiederverkäufern möglichsten Nabatt) 
bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 
Specialität: StreichfertigeOelfarben.

S?- 8 Uhr
Mg. 67- „ 
Ab. 772 ;

Ab. 772 „ 
M 6v,:
Ab. 7'/»,,

wd
7V2

k
77* „

99

99

Mg. 6 „ 
Ab. 772 „
Ab. 774 „

Vm. 87s „ 
Nm. 17z „ 
Nm. 2 „ 
Vm. 772 „ 
Vm. 87s „ 
Nm. 17s „ 
Nm. 2 „ 
Vm. 77s „ 
Vm. 87s „ 
Nm. 17s „ 
Nm. 2 „

Nm. 17s „ 
Nm. 2 „ 
Vm. 77s „ 
Vm. 87s „ 
Nm. 172 „ 
Nm. 2 „ 
Vm. 77» „ 
Vm. 87* „ 
Nm. 172
Nm. 2 „ 
Nm. 472 „

Nm. 17, „ 
Nm. 2 „

i
j 
j
i
•Neue Ueberzüge.

j IAAAAAA▲▲▲▲▲»
; In nächster Zeit treffen für

mich vorläufig F

« zwei Ladungen ►
«IST prima 
J engl. dreifach geßedte (

Deutscher TZtm-/1
aus garantirt HU ist das M /ausgiebigste aller) ”———

reinen H MU beste U j bisher bekannter Trockene M
Cichorien-WurzeIn Caffee-Surroeate. Äsff

Feinste Riigenwalder Cervelat- 
Wurst, 

Cervelat-Dauer-W ur st, 
Salami-Wurst.

Vorzügl. Tilsiter 1 
„ Elbinger > Käse, 
,, Limburger MT Delikate "WW 

Matjes-Hermge 
u. s. w. empfiehlt 

Eugen Lotto, 
Johannisstraste.

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 22. August er. zwei Concerte der

Banda Rossa dl Orsogna <*eschäf"ts-Eröffming.
Einem geehrten Publikum Elbings hierdurch die ergebene Anzeige, 

dl. J. ein Geschäft für

Colonialwaaren-, 
£)elieatessen-, 
Süd frucht- u.

Wein-Handlung.

Bürger-Ressource.
Engl. Römisch Bier u. Münchner Spatenbräu.

i z’::- :.l Gewählte Speisenkarte.

Gerhard Reimer.

lteu?elobb!?? Bezugsquelle für 0«ranttrt 
wuc, hudelt vereinigte und gewaichene. echt nordische 

_ Bettfedern.
^^enden zollfrei, gegen Nachnahme tsedes be-> 

ü bige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M.. 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halb- 
d armen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 Pfg. 
Polarfedern: halbweitz 2 M., rveik 
2 M. 30 Pfg. und2M. 50W5 Silberweide 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.. 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chinesische Ganzdaunen (sehr 
süllkräftig) 2 M. 50 Pfg-„und 3 M. Verpackung 
zum Kostenpretse.—Bei Beträgen von mindestens 75 M 
ß°/o Rad. - Nichtgefallendes berettw. zurückgenommeni 
Pecher & Co. in Herford tn Westfalen.

o"ß0 x"Snenn^75 ^"^felde 
zurück ’75 "* h'" und

___________  A. Zedler.

Ai Richlißkh AllM!
Am Eingang meines Geschäftslokales stelle ich einen 

grossen Parthie-Posten und Reste

<j 
Gegen Hautschäden: l
Medicinische Seifen, a!d: Carboltheerschwefel-, 4 
Ichthyol-, aromat. Schwefel-, Lanolin-, Schwcfelmilch-, Lanolin- < 
theerschwefel-, überfettete Theer-, Sandmandelkleienseife, Lilien- < 
milchseise (40, so, 70 Pernbalsam, Lanolin, Vaselin, Glycerin, < 
Coldcream stets frisch und billigst bei ILKLGW 4

F. F. Besag» 
■deutscher k em-Z^ichorien!

Limburger tiafe,
ebenso die beliebten

Harzer Käse, 
beide Sorten großartig im Geschmack 

-mpsi-hlt j. p. Gerlach.

22.Aug.Vm. 772 U. Vm.10 U.
22.
22.
22.
23.
23.
23.
23.
24.
24.
24.
24. 

Mittwoch 25.
„ 25.

25
Donnerst. 26.

Freitag

Sonnab. 28.

MHim-LitrmkN,
AM" allerbeste Qualität, -W8 

zu den billigsten Preisen empfiehlt

F. Gerlach.
Gebrannte

Caffee’s,
jeden Dienstag und Freitag frisch 
gebrannt, vorzüglich im Geschmack, pro 
Pfund 1,40—3,00, sowie
Thee s, Chocolcxden,
Cacao’Sj

empfiehlt

Eugen Lotto.

Vm. 87, U
Nm. 2

Nm. 2
Vm. 87s "

M

M
M

(Marke Bena bi maln) > 
ein; bitte daher Bestellungen schon 
jetzt zu machen, damit die Lieferung L 
prompt erfolgen kann.

Buchen-, Birken- ► 
und Fichten-Kloben, ► 

sowie kleingemacht bei freier An- r 
fuhr billigst. ►

Eduard Bartheis, ►
Leichnamstr. 32. £

zu gier Sicherst billigen Preisen «pfählt

Nl. Reicher!,
Tapezierer und Dekorateur.__

die Iensterglasymblung
nun 6. Zimmermann’s Nachflg.

empfiehlt zu allen Bauten sämmtliches Fensterglas zu den äußerst billigsten 
Preisen. Gleichzeitig werden Reparaturen sauber und gut ausgeführt. Auch 
empfehle alle anderen Glaswaaren, Bier-, Wein- und Ligueur-Flaschen, 

' sowie alle Sorten Cylinder und Lampenglocken zu den billigsten Preisen. 

;_ _ _ _ _ _ _ _ E. Lengenfeld, SpieringUr. 6,

Regenschirme
empfiehlt in großartiger Auswahl unübertroffen billig die

Schirmfabrik von Lengning,
. 21. Fischerstraste 21. Reparaturen.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich mit dem heutigen Tage neben meinem Cigarrengesohäft 
eine

ÄcllMMitteliiW
für 

ljaiiiiliiiig5i|cl|ilfeii und -Lehrlinge 
eingerichtet habe, und bitte ich tzorkommenden Falls mein Unter
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtend

t Möbel,Spiegel » Polsterwaaren. t 
+ Lager oompleiter Zimmereinr.chiungen. « 

f Bettgestelle mit Feder-Matratzen *

*♦
* _______ _________ __

äse* Lange Hinter st rasse 11- - "T

# Eigene Tapezier- und DekorationswerkstatL rm Vause. v

19

99

99

28. ;
28. w

Fahrpreis für die fettgedruckten Fahr
ten 0,80 J6, hin und zurück.

Dutzendbillets nur an Wochentagen 
für die fettgedruckten Fahrten 3,50 X 
für alle Fahrten gültig, 4,50 Jk

•••••••••••
8 Kaufmännische Ausbildung | 
$ im Orte und nach allen Orten hin. • 

•Gratis FnstÄtsnachrichten GratisJ 
• Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut § 8 Otto Siede—Elbing. §
® Königl. behördl. konzess. Anstalt. tz•eeeeeeoireaeee®«»» eeeaeeae

I
I
•8
5

in meinem Hause
Bruckstrasse No. 7

eröffne.
Es wird mein stetes Bestreben sein, die solidesten Fabrikate von

Kronleuchtern, Wandarmen, Tischlampen, Bogen- und 
Glüh-Lampen etc. etc.

in grösster Auswahl zu führen und zu billigsten Preisen abzugeben.
Um meinen werthen Kunden alle Beleuchtungskörper auch zu jeder Tageszeit brennend 

zeigen zu können, habe ich mir eigens zu diesem Zwecke ein grosses Dunkelzimmer einrichten lassen. 
Gleichzeitig übernehme

jeder Art unter langjähriger Garantie zu ebenfalls billigsten Preisen.
Gas- und Petroleum-Kronleuchter, Wandarme etc. etc. werden in geschmackvollster 

Weise für elektrisches Licht um gearbeitet.
--------Kostenanschläge gratis. --------------------------

Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenst 

C> Wosegien.

Tag
Jeden Sonntag

•5
•55

ä

zum

Alter Markt 44.

^


